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IN DIESER AUSGABE

Bald steigt die grösste Open Air Party der Region
Die Pontoniere Diessenhofen laden am kommenden Wochenende vom 18. und 19. Juli zum Rheinfest ein

Endlich ist es wieder soweit: am Wochenende vom 18. und 19. 
Juli findet das beliebte grosse Rheinfest der Pontoniere Diessen-
hofen statt, das niemand verpassen möchte. Top-Musik und Un-
terhaltung auf drei Bühnen garantieren eine super Stimmung. 
Das eintrittsfreie Fest wird wie gewohnt auf dem herrlichen 
Festplatz direkt am Rhein durchgeführt. Felchenfilets im Bier-
teig aus Schweizer Wildfang und zwei Bars runden das Angebot 
an der beliebtesten Open Air Party der Region ab. Die Pontonie-
re Diessenhofen laden wieder zur grössten Open Air Party der 
Region ein. Der Hauptfestplatz direkt beim Vereinshaus der 
Pontoniere und die Schlagerinsel im Gries sind auch dieses Jahr 
am Samstag ab 16.00 Uhr geöffnet. Das Fischzelt mit den be-
liebten Felchenfilets im Bierteig aus Schweizer Wildfang wird 
ebenfalls wieder direkt am Rhein im Gries zu finden sein und 
öffnet seine Türen um 16.00 Uhr. 

Für eine unvergessliche Partynacht am Ufer des Rheins sorgt 
am Samstagabend auf der Hauptbühne ab 20.30 Uhr die «VIPS» 
Partyband. Die Band sorgt mit einer explosiven Mischung aus 
mitreissenden Partyhits, aktuellen Chartstürmern und legendär-
en Klassikern für unvergessliche Momente. Ein abwechslungs-
reiches Programm, verpackt mit toller Show und professionel-
lem Entertainment – natürlich 100 Prozent live gespielt. Vor und 
zwischen der «VIPS» Partyliveband wird «DJ Steven» auf der 
Hauptbühne für Stimmung sorgen. Auf der Schlagerinsel spielt 

«Accoustic Moments» ab 20.00 Uhr brandaktuelle Charthits, 
Partyklassiker und bekannte Coversongs der Pop-Rock Szene. 
In der Ankerbar wird bis in die Morgenstunden für Stimmung 
garantiert und an der Surfer’s Bar können die Gäste in etwas 
ruhigerer Atmosphäre feine tropische Drinks geniessen.

Vielfältiges kulinarisches Angebot

Natürlich wird auch für das kulinarische Wohl der Gäste ge-
sorgt. Nebst den beliebten Felchenfilets im Bierteig nach Ponto-
nierart, gibt es feine Steaks und Würste vom Holzkohlen-Grill 
sowie eine grosse Auswahl an selbstgebackenen Torten und Ku-
chen zum Dessert. Dieses Jahr werden neu Spätzli mit Toma-
tensauce als vegane Alternative angeboten. Auf der Schlager
insel kann man sich unter anderem leckere Pontonierspiesse und 
Pommes Frites servieren lassen. 

Musikalische Unterhaltung am Sonntag 

Am Sonntagmorgen um 10.00 Uhr beginnt der Frühschoppen 
auf der Schlagerinsel begleitet durch die Country Band «Wil-
helm Toll» ab 11.00 Uhr, die fetziger Zigeuner-Swing, Country 
und Cajun-Songs, Blues, alte und neue Hits spielen. Die Fel-
chenfilets gibt’s ab 10.00 Uhr im Fischzelt. Der Hauptfestplatz 

öffnet um 11.00 Uhr und ab 
12.00 Uhr treten dieses Jahr 
der Shanty Chor «Singing 
Sailors’ Crew Romanshorn» 
auf. Ab 14.00 Uhr steht ein 
weiteres Highlight an – die 
bekannten Thurgauer «See-
rugge Feger» kehren ans 
Rheinfest zurück und die be-
liebte Band spielt auf dem 
Hauptfestplatz bis 17.00 Uhr 
ein umfangreiches Programm 
aus Mundart, rockige Beats 
und Volksmusik mit voller Po-
wer und begeistert damit Jung 
und Alt – auf keinen Fall ver-
passen! All diese Höhepunkte 
können Sie bei freiem Eintritt 
geniessen. Für die späte 
Heimkehr in der Nacht auf 
Sonntag haben die Pontoniere 
einen Shuttle Service zu den 
Nachtzügen der SBB ab 
Diessenhofen sowie zu den 
Parkplätzen eingerichtet. Die 
Diessenhofer Pontoniere freu-
en sich über Ihren Besuch und 
auf ein unvergessliches Rhein-
fest 2026. Weitere Informatio-
nen zum Rheinfest gibt es auf 
www.rheinfest.ch. Am Rheinfest der Diessenhofer Pontoniere ist für jeden etwas dabei und das mit einmaliger Kulisse direkt am Rhein.

Erfolgreiche Dettighofer 
Schützinnen und Schützen

Die Sportschützen Dettighofen  
laden im September zum Volksschiessen ein 

Die Sportschützen Dettig-
hofen schiessen mit Kleinkali-
ber-Gewehren auf 50 Meter 
Distanz. Und sind sehr erfolg-
reich. Die erste Mannschaft 
mit acht Schützinnen und 
Schützen hat soeben die fünfte 
von sieben Runden gewonnen 
und verbleibt in der Nationalli-
ga B. An der Veteranen-Grup-
penmeisterschaft in Goldach 
haben Trix Spuhler, Armin 
Kaufmann und Roland Fröh-
lich die Bronze-Medaille ge-
holt. Nach dem Normalpro-
gramm noch auf Platz 2, muss-
ten sie im Final Buchs-Räfis 
und Kreuzlingen vorbeiziehen 
lassen. Die Jungschützin Linn 
Hagen aus Hüttwilen hat am Eidgenössischen Ständematch in 
Chur bei den U21 liegend den 3. Rang erreicht, hinter Silja Arnold 
aus dem Kanton Uri und Justin Gyger aus dem Solothurnischen. 
Sie schiesst in Dettighofen erfolgreich in der zweiten Mannschaft 
und hat sich mit einer Jungschützengruppe für den Ostschweizer 
Final in Goldach qualifiziert. Herzliche Gratulation den erfolgrei-
chen Schützinnen und Schützen. 

Wer bei uns schnuppern möchte, ist herzlich eingeladen zum 
Volksschiessen am 17. und 18. September ab 18.00 Uhr. Waffen 
und Munition stehen zur Verfügung und alle Teilnehmenden 
werden individuell betreut.

Armin Kaufmann, Trix Spuhler und Roland Fröhlich (vlnr) von den Sportschüt-
zen Dettighofen freuen sich über Bronze an der Veteranengruppenmeisterschaft.

Linn Hagen erreicht am Eidgenössi-
schen Ständematch den 3. Rang.

Grosses Schweizer Kino im Hof des Turmhofs
Der Start zum diesjährigen Kulturprogramm in Steckborn ging mit zwei ausverkauften Vorstellungen über die Bühne

(al) Am vergangenen Freitag und Samstag fand das Steckbor-
ner Filmfestival, offiziell etwas bescheidener «Openairkino 
2026», bei idealem Wetter und unter maximaler Beteiligung des 
Publikums statt. Nach der Begrüssung durch den Geschäftsfüh-
rer der Turmhof-Stiftung, Felix Lieberherr, bewegten sich Bea 
Petri und der Regisseur des Films «Mein Freund Barry» Markus 
Wetter auf die Bühne, worauf ein höchst interessantes und auf-
schlussreiches Gespräch begann. Eigentlich war der Regisseur 
an diesem Wochenende nach Südkorea eingeladen, um an der 
Preisverleihung eines Kinderfilmfestivals teilzunehmen. Aber 
nach einer arbeitsreichen Woche auf Las Palmas mit dem Duo 
Divertimento zog er die Einladung nach Steckborn vor. 

Vom Werbefilmer zum Spielfilm

Bea Petri und Markus Wetter haben einmal vor 30 Jahren zu-
sammengearbeitet, als Maskenbildnerin und Werbefilmer. Wet-
ter war unter anderem für die kaltreifen Migros-Spots mit dem 
Hund zuständig. Es zog ihn aber zum Spielfillm, da er viel frei-
er arbeiten konnte. So war er Regisseur beim Schweizer Tatort 
oder beim Film über Martin Suter. Nachteil beim Spielfilm: Die 
Finanzierung muss mühsam zusammengekratzt werden. Für 
«Barry» brauchte er acht Jahre, bis das für Schweizer Verhält-
nisse grosse Budget von achteinhalb Millionen Franken beisam-
men war. Wetter nannte eine Faustregel für den Film: Es sei zu 
verzichten auf Kinder, Tiere und Schnee, da alles sehr schwierig 

zu planen sei. Aber genau um das ging es bei «Mein Freund 
Barry»: Der Film erzählt die Geschichte eines zwölfjährigen 
Waisenjungen aus der Schweiz, der im Winter 1800 auf dem 
Grossen Sankt Bernhard von seinem grösseren Bruder verlassen 
wird und dort heimlich den legendären Bernhardiner-Welpen 
Barry aufzieht und ausbildet.

500 Videos im Casting

Als die Finanzierung gelöst war, ging es um das Casting. 500 
Videos wurden eingereicht. Thema war Schokolade aus dem 
Kühlschrank stibitzen und dabei erwischt werden. Beim persön-
lichen Vorstellen sei es Wetter klar gewesen: Paco von Wyss 
spielt den Georg und Alma Büchenbacher die Resi, die ihm bei 
der Aufzucht von Barry unterstützt. Die anderen Kinder im Film 
spielen Novizen des Klosters, die dauernd gegen den «Bauern-
trottel» Georg kämpfen. Sie hätten sämtliche Dialoge auswendig 
gewusst und gelegentlich sogar den Altmeister Ulrich Tumor, 
der den Prior des Klosters spielte, korrigiert. Je nach Drehort 
seien laut Wetter 60 bis 100 Personen auf dem Set gewesen. 

Das Wirken der Cutterin

Schliesslich wurde Wetters öffentlichkeitsscheue Frau Cécile 
auf die Bühne gebeten: Sie ist Cutterin, schneidet also den Film: 
Bei «Barry» brauchte sie 160 Tage, um 90 Stunden Material auf 

90 Minuten zu schneiden. Bei «Barry» waren es bei 124 Szenen 
je drei bis sechs «Takes». Nach einigen Publikumsfragen wurde 
nach einer Pause der berührende Film gezeigt. Ebenfalls berüh-
rend war, dass die beiden tierischen Hauptdarsteller anwesend 
waren: Die beiden Bernhardine. Sie leben im Thurgau, nämlich 
in Schönholzerswilen beim Ehepaar Ruedi und Niki Näf. Ihr 
Zuchtstall heisst «Zwinger vom Bruderloch». Der zweite Abend 
war «Betty Bossy» gewidmet.

Blick hinter die Kulissen: Bea Petri stellte Regisseur Markus Wetter interessan-
te Fragen zum Spielfilm «Mein Freund Barry».




